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Doch kein Mädchen? – Was bei
„Gender Disappointment“ hilft

Die meisten werdenden Eltern
freuen sich maßlos auf ihr Baby.
Manchen Müttern oder Vätern
versetzt es aber einen kleinen
Stich ins Herz, wenn sie erfah-
ren, dass sie statt des gewünsch-
ten Mädchens einen Jungen be-
kommen. Oder umgekehrt.
Dieses Phänomen ist als „Gen-

der Disappointment“ („Ge-
schlechtsenttäuschung“) auch
über sozialeMedien zunehmend
thematisiert worden. Es werde
meist in der Schwangerschaft
nach Bekanntwerden des Ge-
schlechts erlebt und klinge häu-
fig wieder ab, sagt die Diplom-
Psychologin und Familienthera-
peutin Stefanie Heer.
Heer, die auch Hebamme ist,

betont aber, dass nicht jede Prä-
ferenz krankhaft sei: „Nur weil
man mal sagt, eigentlich wollte
ich lieber einen Jungen haben,
muss das nichts Pathologisches
sein.“ In den meisten Fällen
handle es sich um ein Über-
gangsphänomen.

Gefühle nicht verdrängen
Im ersten Moment ringen viele
Mütter oder Väter aber mit die-
sen Gefühlen. Ist es nicht ein Ta-
bu, so etwas überhaupt zu den-
ken? Sich zu erlauben, solche
Gedanken auszusprechen – oh-
ne Angst, dafür verurteilt oder
schief angesehen zuwerden – sei
aber ein wichtiger erster Schritt,
sagt Heer.
Noch bevor man sie nach

außen trägt, gehe es darum, sich
selbst die Erlaubnis zu geben, so
zu denken, ohne sofort in Ge-
dankenspiralen zu geraten wie
etwa „Ich bin eine schlechte
Mutter, ein schlechter Vater, ich
bin undankbar – anderen geht es
schließlich noch viel schlechter.“
Wichtig sei, die Gefühle nicht

zu verdrängen. „Je mehr ich ver-
suche, so einen Gedanken weg-
zudrücken, weil ich denke, der
ist nicht erlaubt, der ist nicht gut,

desto größer wird er“, so die Psy-
chologin. Stattdessen brauche es
Raum, um Enttäuschung auszu-
sprechen – ohne Bewertung und
ohne vorschnellen Trost.
Entscheidend sind auch ange-

messene Reaktionen Dritter,
wenn werdende Eltern ihre erste
Enttäuschung mit ihnen teilen.
Aussagen wie „Hauptsache ge-
sund“ - egal, ob von der Hebam-
me, der Gynäkologin oder der
Schwiegermutter - könnten Be-
troffene eher vor den Kopf sto-
ßen. Besser sei es, Gefühle zu-
nächst anzuerkennen. „Ja, das
kann schon traurig machen. Ich
kann das verstehen“, beschreibt
Heer – „ohne dass man sofort in

irgendwelche Trostversuche
geht“.

Mit einem Ritual Abschied
vomWunschbild nehmen
Die Psychologin rät betroffenen
Eltern, darauf zu vertrauen, dass
sich das erste Gefühl wieder än-
dern wird. Bei der Bewältigung
kann es helfen, sich aktivmit den
eigenen Erwartungen auseinan-
derzusetzen. „Noch mal hin-
schauen, was verbinde ich denn
mit der Erwartung, dass ich
einen Jungen oder ein Mädchen
bekomme?“ Viele Vorstellungen
seien stark vonRollenbildern ge-
prägt. Es könne helfen zu fragen:
„Was verändert sich wirklich?

Außer dieser Idee, die ich von
einemMädchen oder Jungen ha-
be?Und: Ist diese Ideeüberhaupt
realistisch?“
Um Abschied vom Wunsch-

bild zu nehmen, können Rituale
unterstützen. Etwa ein Brief „an
das Mädchen, das man nicht
kriegt oder an den Jungen, den
man bekommt, in demman sich
entschuldigt, dass man ihn wo-
möglich etwas zögerlich will-
kommen geheißen hat“. Auch
ein Schreiben an sich selbst kön-
ne helfen – so, „wie man den an
eine Freundin schreiben würde“,
um mit mehr Selbstmitgefühl
auf die eigene Situation zu
schauen, rät Heer.

Bei langanhaltenden
Gefühlen Unterstützung
suchen
Entscheidend sei, aufmerksam
zu bleiben – besonders wenn die
Enttäuschung anhält oder die
Bindung zum Kind belastet er-
scheint. „Es ist gut, wachsam zu
sein, immer wieder gesprächs-
bereit zu seinundeinenRaumzu
schaffen. Das ist das Allerwich-
tigste“, sagt Heer.
Bleibt das Gefühl stark oder

überwältigend, rät die Psycholo-
gin, sich Unterstützung zu holen
– etwa bei Hebammen, Bera-
tungsstellen oder Therapeutin-
nen mit Schwerpunkt Eltern-
schaft. (dpa)

Gefühle zulassen: Werdende Eltern können Enttäuschung empfinden, wenn das Geschlecht des Babys nicht dem Wunsch entspricht und
sollten diese Gefühle nicht verdrängen. FOTO: CHRISTIN KLOSE
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